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PAPENBURG/WISMAR Die durch die
Corona-Pandemie ausgelöste Krise
im Kreuzfahrtschiffbau erfasst
auch die Zulieferer derWerften. Ein
Unternehmer aus dem Emsland,
der sowohl für die MV Werften in
Mecklenburg-Vorpommern als
auch für die Papenburger Meyer
Werft tätig ist, schilderte unserer
Redaktion seine Situation und zieht
einen Vergleich zwischen den bei-
den Auftraggebern.

Der Mann, der seinen Namen
nicht öffentlich machenmöchte, ist
mit seinemUnternehmen seit meh-
reren Jahren ein Partner der Papen-
burger Schiffbauer bei der Ausrüs-
tung ihrer Kreuzfahrtschiffe. Seit
2018 arbeitet der Unternehmer
auch mit den MV Werften zusam-
men, die an den drei Standorten
Wismar, Rostock und Stralsund
Kreuzfahrtschiffe bauen. „Wir ha-
ben vor rund einemJahr, als Corona
noch kein Thema war, einen Auf-
trag in Millionenhöhe von MV be-
kommen“, so der Zulieferer.

Aktuell sollten eigentlich das
weltweit größte Kreuzfahrtschiff
der Welt – die „Global Dream“ mit
Platz für 9500 Passagiere – und ein
baugleiches Schwesterschiff entste-
hen. Der Emsländer ist mit seinem
Unternehmen an dem Mega-Pro-
jekt beteiligt. Durch die Corona-
Pandemie ist die weltweite Kreuz-
fahrtbranche jedoch in eine schwe-

re Krise geraten und hat die Werf-
ten, die sich auf den Bau dieser
hochkomplexen Passagierschiffe
spezialisiert haben,mit in den Stru-
del gezogen.

Der Bau der gigantischen „Global
Dream“, die eigentlich im kommen-
den Jahr abgeliefert werden soll,
ruht auf der Wismarer Werft des
MV-Konzerns, dessen Hauptgesell-
schafter der Genting-Konzern aus
Hongkong ist. Das ebenfalls schon
imBau befindliche Schwesterschiff,
das zu etwa 30 Prozent fertigge-
stellt ist, soll nach Informationen
unserer Redaktion und einem Be-
richt des NDR-Magazins „Panora-
ma 3“ zufolge abgewrackt werden.
Kredite für den Bau habe Genting

dem NDR zufolge den Gläubigern
zurückgegeben. Für denRohbau su-
che MV nun einen Verschrotter.

„Die Kommunikation gegenüber
den Zulieferern war sehr einseitig.
Man hat uns in einem allgemeinen
E-Mail-Verteiler standardisiert in-
formiert, genauere Informationen
haben wir nur über private Kontak-
te zu Werftmitarbeitern bekom-
men“, so der Emsländer. Mittler-
weile komme aber wieder Bewe-
gung in die Sache. Der Zulieferer
hört wieder regelmäßiger etwas
von seinen Geschäftspartnern bei
den MV Werften. Das mag auch an
der Zusage einer finanziellen
Unterstützung aus Mitteln des Ret-
tungsschirmes der Bundesregie-
rung liegen.

Anfang Oktober verkündeten die
MV Werften, sie würden einen
Überbrückungskredit in Höhe von
193 Millionen Euro für die Fertig-
stellung des Expeditionskreuz-
fahrtschiffes „Crystal Endeavor“
und für die Weiterführung des Be-
triebes bisMärz 2021 erhalten. Alle
Mittel aus dem Darlehen würden
ausschließlich in Deutschland für
die Werften verwendet.

Das Schiffbauunternehmen be-
findet sich nach eigenen Angaben
in einem Lockdown-Modus, der
überwiegende Teil der Belegschaft
sei in Kurzarbeit. In den kommen-
den Wochen solle in Teilen die Pro-
duktion wieder hochgefahren wer-
den, heißt es von MV.

Nach Informationen unserer Re-
daktion soll der Weiterbau der
„Global Dream“ vom Erfolg des
Weiterbaus der „Crystal Endeavor“
mit der reduzierten Zahl an Werft-
arbeitern abhängig gemacht wer-
den. Der Emsländer hat Aufträge
für beide Schiffe, Rechnungen sind
teilweise noch nicht bezahlt. „Uns
hat man aber versichert, dass alle
bisher geleistetenArbeiten auchbe-
zahlt werden“, so der Unternehmer.
Trotzdem sei er vorsichtig, was
kommende Projekte für MV ange-

he. „Ich hatte Investitionspläne für
meine Firma auf Grundlage des
Auftrages der MV Werften, die ich
aber nun erst mal auf Eis gelegt ha-
be.“ Auch neue Mitarbeiter vor Ort
will er nun nicht einstellen. „Mein
Unternehmen gerät durch den feh-
lenden zweitenAuftrag von denMV
Werften nun nicht in Schieflage,
aber die Weiterentwicklung meiner
Firma wird damit schon beein-
flusst“, betont der Unternehmer.

Positiver sieht er hingegen die Zu-
kunft für die Meyer Werft. „Die ak-

tuellen Projekte werden zwar zeit-
lich deutlich gestreckt, aber es läuft
eine einwandfreie Kommunikation
zwischenWerft undZulieferern.Das
ist kein Vergleich zum Ablauf bei
MV.“ Wie sich der Kreuzfahrtmarkt
– und damit auch seine Arbeit für
Werften – in den kommenden Jah-
ren weiterentwickelt, mag der
Unternehmer nicht einschätzen.
„Das ist sicher stark vom Impfstoff
gegen Corona und auch davon ab-
hängig, wie die Reedereien durch
die Krise kommen“, meint er.

„Einwandfreie
Kommunikation
mit der
Meyer Werft.“
Schiffs-Zulieferer
aus dem Emsland
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